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Eine wichtige Aufgabe der Mitgliederversamm
lungen besteht auch darin, allen unseren Ge
nossen gute Argumente in die Hand zu geben. 
Wir gehen davon aus, daß es bei der Behand
lung aktuell-politischer Probleme nicht genügt, 
sie allgemein zu interpretieren. Sie müssen mit 
einer eigenen Stellungnahme verbunden sein 
und möglichst auf Meinungen und Fragen im 
eigenen Arbeitsbereich eingehen.
Die Mitgliederversammlungen werteten wir bis
her immer gemeinsam für alle APO aus. Jetzt 
schätzen wir sie differenziert für jede APO nach 
folgenden Gesichtspunkten ein:
Wie erfolgte die Vorbereitung der Mitglieder
versammlung?
— In den APO-Leitüngen durch Parteiaufträge 

und anderes;
— In den Parteigruppen durch vorherige Bera

tung der Probleme und Bildung eigener 
Standpunkte; durch Festlegung, wer den 
Standpunkt der Parteigruppe in der Mitglie
derversammlung vorträgt.

Wie sind die Darlegungen der Leitung einzu
schätzen?
— Waren sie konkret?
— Analysierten sie die Situation im Bereich?
— Waren sie von hohem Informationsgehalt?
— Waren sie kritisch?
Was zeigte die Diskussion?
— Wirkten die Genossen schöpferisch mit bzw. 

brachten sie konstruktive Vorschläge ein?
— Wie waren die Auseinandersetzungen?
— Wie war die Beteiligung an der Diskussion?
— Wie kam es im Ergebnis zu konkreten Stand

punkten, Schlußfolgerungen und Beschlüssen?
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Beschlösse - konkret
und kontrollierbar
Mitgliederversammlungen sollen allen Genossen 
helfen, die jeweiligen Schwerpunkte der Arbeit 
und deren politische und ökonomische Zusam
menhänge zu erkennen. Inwieweit das erreicht 
wird, hängt weitgehend von der gründlichen 
Vorbereitung ab. Deshalb beraten wir in der 
Leitung der APO Mechanische Fertigung des 
VEB Kombinat Umformtechnik Erfurt rechtzei
tig, was im Mittelpunkt der Versammlung ste
hen soll. Es hat sich bei uns bewährt, daß wir 
nach der Leitungssitzung die Gruppenorgani
satoren sowie die Genossen, die Funktionäre der 
Massenorganisationen oder staatliche Leiter 
sind, mit den Problemen der bevorstehenden 
Mitgliederversammlung vertraut machen und 
sie beauftragen, auch in ihren Kollektiven dar
über zu sprechen.
Diese Vorbereitung durch die Parteileitung und 
viele Genossen hat sich bewährt. In den Ge
sprächen zum Umtausch der Dokumente brach
ten das viele Genossen anerkennend zum Aus
druck. Sie sagten, die Versammlungen seien in
teressanter geworden und es werde bereits mehr 
diskutiert.
Das aber schließt nicht aus, daß es auch bei uns 
noch eine Reihe kritischer Hinweise und Vor
schläge zur Mitgliederversammlung gab, insbe-

Sondershausen seit einigen Wo
chen.
Das Fernsehgespräch des Genos
sen Walter Ulbricht und die dort 
geäußerten Gedanken über den 
Inhalt unserer Mitgliederver
sammlungen haben die Notwen
digkeit einer Veränderung bei 
uns noch unterstrichen. Um es 
glatt herauszusagen, wir sind 
eine der Parteiorganisationen, in 
der es oft geschieht, daß Mit-

gliederversammlungen eher Pro
duktionsberatungen gleichen als 
einer Schule der Parteierzie
hung, in der der Meinungsstreit 
über die Verwirklichung der Be
schlüsse unserer Partei entwik- 
kelt wird. Aber eine ganze Reihe 
Hinweise, Kritiken und Vor
schläge aus den persönlichen 
Gesprächen mit unseren Genos
sen laufen darauf hinaus, daß 
diese Situation verändert werden 
muß. Es sei noch gesagt, daß un
ser Werk zu den Planschuldnern 
gehört. Da liegt es natürlich 
nahe, in jeder Mitgliederver-

Sammlung die Frage aufzuWer- 
fen, was muß noch getan werden, 
um die Planrückstände zu besei
tigen. So sagen manche Genos
sen: „Wo, wenn nicht hier, soll 
ich meine Worte anbringen kön
nen?“ „Wo, wenn nicht vor der 
Partei, soll ich die Forderung 
nach Beseitigung bestimmter 
Mißstände erheben können?“ 
„Wo, wenn nicht in der Mitglie
derversammlung, soll ich verlan
gen können, daß ich auf meine 
Frage eine Antwort erhalte?“
Bei einer genaueren Untersu
chung kam ans Tageslicht, daß
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